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Frankreich will Reparationen haben — darum HM
es das Rheinland besetzt, dafür ist es in das Ruhrgebiet
angebrochen ! Nur „als Gerichtsvollzieher " ! — jo be¬
haupten Poincare und Genossen. j

> Wie sieht aber die Wirklichkeit aus ? Was haben
Frankreichs „ Gerichtsvollzieher-Heere" erreicht, was ha¬
ben sie eingebracht ? Wahrlich , der französisch: Mili¬
tarismus ist ein kostspielt ger Gerichtsvollzieher , der
das ganze Reparationsgut , die deutschen Kohlen- und

, Wiederaufbauleistungen, selber verschlingt. 56,5 Milliar-
>den Goldmark — 282Hz Billionen Papcermark (der Dol¬
lar zu 20000 Mk . gerechnet) betragen die Gesamtlei¬
stungen des deutschen Staates in der Zeit vom 11. No¬
vember 1918 bis 30 . September 1922 . In dieserSumme
ist der Betrag von 2,8 Milliarden Golmark für Kohlen-

>um sonstige Wiederaufbauleistungen enthalten . Diesen
2,8 Milliarden Goldmark stehen 3,4 Milliarden Gold¬
wert — 17 000 Milliarden Papiermark (bei einem Dol-
iarstande von 20000 Mk . ) an Besatzungskosten
bis zum 30 . April 1922 gegenüber.

Folgerung : > Die Gerich '
tsvollzieherkosten,

von denen Frankreich entsprechend seiner Truppenstärke
den Löwenanteil verbraucht hat , übersteigen das , was das
Pfandobjekt einzubringcn vermag , bereits um 600 Mil¬
lionen Goldmark. Diese 3,4 Milliarden Goldmark -----
17 WO Milliarden Paprermark sind für den Wiederauf¬bau Frankreich und für den französischen Rentner , so¬
wie für die übrigen Gläubiger verloren.

Bon den L von Deutschland getätigten Sachleistungen
demnach das zerstörte Gebiet Frankreichs und der

französische Rentner bis heute noch keinen Pfennig
schalten , ebenso wenig der englische und amerikanische
Gläubiger. Alles ist drauf gegangen für — die Stär¬
kung des französischen Militarismus und Imperialismus,
pur die Summe von 3,4 Milliarden Goldmark Be-
Mungskosten — 17 000 Milliarden Papiermark , die
hauptsächlich der französische Soldat ans deutschem Bo-M verzehrt hat , wäre Nordfrankreich moderner und
ksser als vor dem Kriege längst wiederhergestellt worden.

llnd wozu hat der kranzösische Gerichtsvollzieher diese
sei Milliarden Goldmark verwendet ? Nicht nur für die
-̂ ckung wirklich notwendiger Bedürfnisse, sondern zueinem großen Teile auch zu dem sinnlosesten Luxus,M Verschwendung ? Das deutsche Reich hat in der Zeitvom Herbst 1920 bis zum Sommer 1922 , also in 1^

-ächren, an die Besatzungsbehörden allein an Möbelnund Hausrat beschafft:
.
1400 Salons , 2600 Herrenzimmer , 5000 Swise-

znmner , 10300 Schlafzimmer , 4600 Küchen , natür¬
lich mit allem übrigen Zubehör , 180 Klubml bel -Karni-
turen , 6300 Korbsessel , 2100 Polstermöbel -Garnituren,1400 Polstersessel, 2300 Bettstellen für Erwachsene,KOO Kinderbetten , 3900 Kleiderschränke, 3400 Wasch-wmoden , 3000 Chaiselongues , ferner 800 Damen-
Ichreibtische , 500 Frisiertoiletten , 200 Bidets , 10000
Bügeleisen , 18000 Teppiche, 17500 Servietten , 6900
Weiseservice , 8900 Kaffeeservice, 30000 Kaffeetassen,1300 Teeservice, 4000 Teetassen, 25 000 Porzellanplat-tm , 72000 Weißweingläser , 51000 Rotweingläscr,15000 Pvrtweingläser , 45000 Sektgläser , 58000 Li-
korläser, 26 000 Biergläser , 9000 Weinkaraffen . An
^ ülwändstoff für Bett - und Tischwäsche der Besatzung
>md rund 3 Kilometer ins besetzte Gebiet gewandert.

. Während also das deutsche Volk, in immer größere
^ Aildung geratend , arbeiten muß , um diese sinnlose
^ llchwendung des Gerichtsvollziehers zu ermöglichen,

ovr französische Rentner , muß das zerstörte fran-
Mlpche Gebiet, müssen die übrigen Gläubiger warten.

W hat also der französische Gerichts Volk-
sicher seinen eigenen Mandanten betro-^ 77 rmd alles das zur höheren Ehre „des französi-

Militarismus " .

Der Verräter - es Saarlandes.
Den „ehrenwerten Treuhänder " des Saargebiets , Bür¬

germeister Hector in Saarlouis , hat nun sein Schick¬sal ereilt . Er ist entlarvt. Im Bcleidigungspvozetzdes saarländischen „deutschen " Mitgliedes der Regierungs¬kommission, Dr . Hector, gegen den politischen Redak¬
teur Franke von der „Saarbrücker Zeitung " ließ sichTr . Hector auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses wo¬
gen Krankheit entschuldigen.

Der Borsitzende teilte mit , daß die am Samstag abendin den städtischen Archiven von Saarlouis veran¬
staltete Untersuchung das von Dr . Hector abgeleugnete
eigenhändige Schreiben mit Aktenzeichen zu¬tage gefördert habe. Das Schreiben ist in den Händen des
Vorsitzenden. Der Verteidiger Dr . Hectors legte daraus
vcssen Verteidigung nieder . Der Oberstaatsanwalt be¬
antragte Vertagung , wogegen der Verteidiger des an-
geklagten Redakteurs Einspruch erhob und beantragte:1 . Verhaftung des Ministers wegen Meineids und Flucht¬
verdachts ; 2 . Beschlagnahme der PrivatkorrespondenzDr . Hectors in seiner Wohnung , da der Verdacht vorliegt,daß noch weiteres belastendes Material gefunden werden
könne. Nach anderthalbstündiger Beratung wurde fol¬
gender Beschluß verkündet : 1 . Der Antrag auf Durch¬
suchung der Wohnung Dr . Hectors wird abgelehnt, daDr.
.Hector im Hinblick auf die Bestimmungen des Versailler
Vertrages und des Saarstatuts in Exterritorialität als
Minister ist . 2 . Da dem Nebenkläger nach den Bestim¬
mungen der Prozeßordnung das Wort zu einem Schluß¬
wort erteilt werden muß , ist seine Anwesenheit unent¬
behrlich bei der Weilerberatung . Er soll deshalb durch
einen beamteten Arzt in seiner Wohnung untersucht wer¬
den, um festzestellcn , ob sein Erscheinen vor Gericht un - :
möglich ist . Der Minister hätte als Mitglied der Re-
gierungskommission an sich keine Verpflichtung gehabt,
vor Gericht zu erscheinen ; aber er habe durch sein Er¬
scheinen am Samstag zu erkennen gegeben , daß er auf
dieses Recht verzichtet, und er muß nun wie jeder andere:
erscheinen. Die Weitervcrhandlung wurde darauf auf
Mittwoch vertagt.

Es handelt sich bei dem Prozesse, wie seinerzeit berich¬
tet, um die gefälschte französische Uebersetzung einer
Eingabe, dre die Stadt Saarlouis , deren Bürger¬
meister Hector war , seinerzeit an die Pariser
Friedenskonferenz , zu Händen Elemen¬
te « ns , gerichtet hat. Die Briefe Hectors , von
denen jetzt die Rede ist, sind ungemein kennzeichnend
für diesen famosen Herrn , den der Völkerbund , der „Treu¬
händer " des Saargebiets , zur Belohnung für seinen Lan¬
desverrat als Vertreter der saarländischen Bevölkerung
in die Regierungskommission berufen hat . Der erste
Brief lautet:

„Der Bürgermeister der Stadt Saarlouis.
Saarlouis , 24 . Juli 1919.

Aller Wahrscheinlichkeit nach steht die Stadt Saar¬
louis davor , zum zweitenmal in ihrer Geschichte der Be¬
lohnung für ihre Treue zu Frankreich beraubt zu werden,
und di-"se Stadt , die nach der Ansicht ihres Gründers
die gegebene Hauptstadt der Saarprovinz war , ist be¬
droht . durch die unbestreitbar preußische Stadt Saar¬
brücken aus ihren Rechten verdrängt zu werden . Ties-
betroffen von dieser schmerzlichen Aussicht, wendet sich der
Stadtrat und der Bürgermeister der Stadt Saarlouis
an Sie , um Sie zu beschwören , gütigst Ihren hohen Ein¬
fluß geltend machen zu wollen, um den gerechten Forde¬
rungen unserer Stadt znm Triumphe zu verhelfen. Wir
geben uns die Ehre , Ihrem unparteiischen Urteil die iu
der beiliegenden Broschüre niedergelegten Forderungen
zu unterbreiten , und wir bitten , gütigst einige Augenblicke
Ihrer so kostbaren Zeit dem Lesen dieser Broschüre
widmen zu wollen und den Inhalt den zuständigen Stel¬
len Mitteilen zu wollen . Wir hegen die unerschütterliche
Neberzengung , daß dank Ihrem Einflüsse die Regierung
uns Gerechtigkeit wderfaihren kaffen wird und daß Frank¬
reich die Stadt Ludwigs XIV. nicht in völlige politische
und wirtschaftliche Vereinzelung geraten kaffen wird .

"
Der zweite Brief lautet:

„Der Bürgermeister der Stadt Saarlouis.
Saarlouis , 15 . Januar 1920 . ^

Der Bürgermeister von Saarlouis , Dr . Hector, an den
Herrn Ministerpräsidenten , Kriegsminister in Paris . Im
Augenblick , wo der Völkerbund sich anschickt, den Saar-
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Mat zu errichten , nimmt sich der Stadtrat von Saar¬
louis die Freiheit , sich an Sie zu wenden, um Sie ehr-
erbietigst zu bitten , bei der Errichtung dieses Staates
gütigst kräftig die Interessen der Stadt verteidigen zuwollen . Der Bürgermeister und der Stadtrat geben der
sicheren Hoffnung Ausdruck, daß Frankreich Ihrer Stadt,
die über ein Jahrhundert lang wegen ihres Ursprungsund ihrer Zuneigung zu Frankreich von Preußen boykot¬
tiert wurde, Helsen, wieder in ihre geschichtlichen Rechte
eingesetzt zu werden.

"

Neues vom Tage.
Wettere Ausdehnung der französischen Besetzung.
Wiesbaden , 27 . Febr . Französische Truppen habenCaub , Bacharach und Lorch mit dem ganzen sogenann¬ten Flaschenhals zwischen den rechtsrheinischen Brücken¬

köpfen von Mainz und Koblenz besetzt . Die Besetzung
erstreckt sich bis nach Kirchberg , südöstlich Limburg.

Frankreich fordert eiue weitere Eisenbahnstrecke.
London , 27. Febr . Nach dem „Daily Telegraph " ist!

Frankreich mit der Zuteilung der Eisenbahnstrecke
Düsseldorf - Düren nicht zufrieden und verlangt nutt
auch Ueberlassung einer Schmalspurbahn , die das be¬
setzte englische Gebiet etwas östlich durchläuft . .

„Französische " Eisenbahnunfälle an der Ruhr . !
Dortmund , 27 . Febr . In Düren stieß, wie erst jetztbekannt wird , ein Güterzug und ein Militärzug am

vergangenen Sonntag zusammen , wobei 40 Franzosenums Leben gekommen sind.
England gegen französische Uebergriffe?

London , 27. Febr . Im Unterhaus wurde an die
Regierung von General Hutchenson die Frage gestellt,ob es wahr sei, daß ein deutscher Beamter im eng¬
lischen Gebiet verhaftet und in die französische Zone
gebracht worden sei. Bonar Law erwiderte , daßdie englische Besatzungsbehörde den Auftrag erhalte»
habe , keine weitere Verhaftungen deutscher Beamter i»
der englischen Zone vorzunehmen , ohne daß die eng¬
lische Regierung vorher befragt worden sei . Ter Ar ->
beitervertreter Wegewood fragte , ob die RegierungKenntnis davon hätte , daß französische Truppen i»
Emmerich eine Sendung Zink-Oxyd, die aus Deutschlandlam und für England bestimmt war und überdies von
wn englischen Kaufleuten bezahlt war , angehalten habe.
Ler englische Regierungsvertreter erwiderte , daß die
Aufmerksamkeit der Regierung auf diesen Fall gesenktDvrden sei , ebenso auf die anderen Nachrichten , wo¬
nach französische und belgische Beamte den Waren¬
verkehr auf dem Rhein behindert hätten . Die Frage sei
den englischen Behörden im Rheinland vorgelegt wor¬
den . Es sei eine Untersuchung angestellt und der Auf¬
trag gegeben worden , daß in allen derartigen Fällendie S ch r itte zu unternehmen seien , die zum Schutze
englischer Geschäftshäuser notwendig sind.
Mehrere Abgeordnete fragten , olk die Besatzungskostenim Ruhrgebiet auf Rechnung der Reparationskommis-
sion gehen und ob zur Vergütung dieser Kosten eine
französisch-belgische Priorität bestehe . Bonar Law er¬
widerte , daß die interalliierte Kommission zur Be¬
rechnung der Besetzungskosten gewisse Beschlüsse ge¬
faßt habe . Es sei eine . Erhöhung dieser Kosten im
Zusammenhang mit den Ruhrmaßnahmen von der fran¬
zösischen und belgischen Regierung vorgenommen wor¬
den . Sie könne aber nicht vorgenommen werden ohne
die Zustimmung der anderen alliierten Mächte . Jeder
Vorschlag dieser Art würde erst sorgfältig geprüft wer¬
den.

Eine Reichsaitteihe A . G.
Berlin, 27 . Febr . Die Vorbereitungen für die Aus-

Mhrungsbestimmungen über das Goldanleihegesetz sink»bereits getroffen worden und ein Prospekt , der nochbearbeitet wird , gibt Ausschluß über die Möglichkeitdes Erwerbs der Anleihescheine und ihre Garantie.
Die . Schatzanweisungen laufen von 1923 bis 1926 und
werden zum jeweiligen Tollarkurs eingelöst , und zwar1926 einschließlich der Zinsen mit etwa 118—12ü Pro¬
zent . Der Erwerb der Scheine kann nicht durch Reichs¬mark , sondern nur durch Einzahlung hochvalutarischer
Devisen oder Banknoten erfolgen . Hierzu gehören die
Valuten Englands , Amerikas und der neutralen Staa¬
ten . Wie wir erfahren , ist die Unterbringung eines
Teils der Anleihescheine aus dem schweizerischen und
holländischen Geldmarkt gesichert. Wie wir weiter hö¬ren , wird beabsichtigt, eine Reichsanleihe A . G . zu
gründen , deren Aktionäre sänrtliche Banken sind , die
zur Uebernahme der Anleihe bereit sind . — Der Gesetz¬
entwurf ist dem Reichsrat bereits zugegangen und wird
voraussichtlich am Donnerstag den Reichstag beschäf¬
tigen . um noch in dieser Woche verabsäffeoci zu werden.
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Tie Bürgermeister im GefSttgitis.
Essen , 27 . Febr . Tie verhafteten Bürgermeister Dr.

Schaefer und Havenstein sowie Dr . Grunyens wurden
in einem Gefängnis in Düsseldorf untergebracht.

Tie tägliche Liste der Gewalttaten.
Bei der Besetzung des Bahnhofs Wanne wurden in

den Bureaus sämtliche Schränke erbrochen, der Inhalt
durchwühlt und herumgeworfen . In den erbrochenen
Kleiderschränken der Beamten und Arbeiter fehlen viele
Kleidungsstücke. Ein Schrank der Bahnhofsbuchhand¬
lung würde erbrochen und ausgeraubt.

In den Strafen der Stadt Oberste»« a . d . Nahe kam
es zu schweren Ausschreitungen der Besatzungstruppen.
Tie Soldaten gingen mit aüfgepflanztem Bajonett ge¬
gen die wehrlose Menge vor und schlugen blindlings
auf die Menschen ein . Mehrere Personen wurden mit
Gewehrkolben niedergeschlagen. Ter Bürgermeister und
der städtische Syndikus wurden ausgewiesen.

In Tortmunv ziehen die französischen Soldaten durch
die Straßen Gräben , um die Fuhrwerke anzuhalten
und zu untersuchen.

Tie Franzosen haben ihre marokkanischen Be¬
satzungstruppen, die seitMontag im Gebiet zwi¬
schen den Brückenkövfen von Köln und Koblenz sich be¬
fanden , auf die Linie Honneff -Asbach (etwa 20 Km.
östlich vom Rhein ) vorgeschoben und die Ortschaften
Uckerath und Asbach besetzt.

Ter ErzbergermorD vor dem Reichsgericht.
Leipzig , 27. Febr . Vor dem 1 . Strafsenat des Reichs¬

gerichts wurde am Dienstag noch einmal der Erzberger¬
mord Gegenstand einer Verhandlung . Bekanntlich sol¬
len der Kaufmann Heinrich Schultz und der Ober¬
leutnant zur See Heinrich Tillessen am 26. August
l921 bei Griesbach im Schwarzwald den früheren
Reichsfinanzminister Matthias Erzberger durch meh¬
rere Pistolenschüsse mit Ueberlegung erschossen haben.
Tie Täter entflohen . Ihr Aufenthalt ist unbekannt.
Dem Kapitänleutnant Manfred von Killinger in
München wurde der Vorwurf gemacht , Schultz und
Tillessen begünstigt zu haben, indem er die Ent¬
deckung ihrer Täterschaft durch Aufnahme ihres Ge¬
päcks verhindern half und den Schultz unmittelbar vor
seiner Verhaftung im Automobil aus seiner Wohnung
abholte und fortbrachte . Killinger wurde deshalb wegen
Beihilfe zur Ermordung Erzbergers angeklagt und
vom Schwurgericht in Offenburg von den Geschworenen,unter denen sich übrigens sechs Arbeiter und Ange¬
stellte und zwei kleinere Handwerker befanden , frei¬
gesprochen. Gegen dieses Urteil hatte die Staats¬
anwaltschaft Offenburg Revision beim Reichsgericht
eingelegt , die sich daraus stützte , daß bei der Auswahlder zu Geschworenen borgeschlagenen in einem Schwarz¬
waldbezirk nicht der zuständige Bezirksamtmann , son¬dern sein Stellvertreter zugegen gewesen sei und daßdie Stellung der Fragen nicht dem Gesetzestext ent¬
spräche . Ter Verteidiger Dr . Lüdgebrune wandte gegendie Revision ein , daß das Verfahren bei der Bildung
der Vorschlagsliste der Vorschrift des Gerichtsverfas¬
sungsgesetzes entsprochen hätte . Tie Fragenstellung sei
für den Angeklagten noch ungünstiger gewesen als die
von der Staatsanwaltschaft gewollte , so daß das Frei¬
spruchsurteil durchaus gerechtfertigt sei . Ter Vertreter
der Reichsanwaltschaft , Tr . Geisler, erklärte an Hand
zahlreicher Entscheidungen , die Gründe für die
Revisionseiennicht stichhaltig, es bestehe des¬
halb kein Anlaß , in der gegenwärtigen Zeit diesen
Prozeß nocheinmal aufzurollen . Das Urteil ist noch
nicht gefällt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27 . Febr.

In der Dienstag -Sitzung des Reichstags stand zu¬
nächst das Pressenotgesetz noch einmal zur Verhand¬
lung , weil der Reichsrat gegen die Erhöhung der
Holzabgabe auf 2 Prozent Einspruch erhoben hatte.Ein deutschnationaler Antrag erklärte sich mit einer
Ermäßigung auf IVs Prozent einverstanden . Tie Vor¬

tage ging noch einmal an den volkswirtschaftlichen
Ausschuß.

Darauf wurde die 2 . Lesung des Haushalts des
Reichswchrminlsteriums fortgesetzt. Hier erhob Abg.
Levebour (Soz .) wieder die alten Vorwürfe gegen den
Reichswehrminister , dem er Schwäche gegenüber monar¬
chistischen Bestrebungen vorwarf . Abg . Künstler (S .)
verlangte vom Wehrminister eine klare Erklärung dar¬
über , ob noch immer Verbindungen von Offizieren
zu verbotenen Organisationen bestehen . Reichswehr¬
minister Tr . Geßler hob hervor , daß die Bevölkerung
des Ruhrgebiets ein Recht darauf habe , daß wir nicht
in ihrem Rücken einen deutschen Streit entstehen lassen
und daß ihr Verräter in Wort und Schrift in den
Rücken fallen . Ter Wehrminister warnte vor jedem
Optimismus , denn zum Krieg gehören nicht nur Waffen,
sondern auch Nahrungsmittel . Die Aktion , die jetzt in
Deutschland in Arbeiterkreisen mit der russischen Hilfe
getrieben wird , sei außerordentlich bedenklich . Tie vor-
gebrachten einzelnen Beschwerden sind durchweg un¬
berechtigt . Durch die radikalen Aufforderungen der
Linken würden die Gegenmaßnahmen der äußersten
Rechten hervorgerufen . Ter frühere Heerführer v . Gall-
witz (Tntl .) rühmte die Tätigkeit der nationalen Ver¬
bände . Daraus hielt der Kommunist Frölich seine zweite
Rede zum Mititäretat . In der Einzelbesprechung wur¬
de u . a . auch auf die Selbstmorde im Heere , deren Zahl
gegen früher verhältnismäßig gestiegen seien, hinge¬
wiesen.

Aus Stadt und Land.
» tenetet« >8. Febr«« 1SLS.

- Zn« Sertqi »«rrt des württ . Versorgungsgerichtr für
4 Kalenderjahr 1923 bi« 192« wurde unter anderem
Oderarmrartt Mediziralrat Dr . Fricker in Nagold für
den Kammerbeft k Reutlingen bestellt.' Vs» de» Eis' »tsh »e«. U brr d»e Dauer der Verkehr»-
un 'erb echung in Offeiburg werden ab Mittwoch, 28 . Febr.
zur Herstellung einer unmittelbaren Verbindung zwischen
Freiburg und Ka» lS >uke sollende Eilzügr mit Wagen 2 . u.
3 . Klaffe gefahren : Eilmg 388 : Fnidurg ab 11 . 55, Do-
vaueschtvgr « 2 .27, Villingen 3 53 , Schwenningen 310 , »
Rottwrtl 3 50 . Obervdo s 4. 10, Horb 4 .35 Eutingen 4 56.
Nagold 5 ! « Calw 5 38 , Pfo,zbelm « 2» . Durlach « St,
Karlsruhe an « A — Mzug 387 : Karlsruhe ab 815,
Pforzheim v 20, Evlw 9 53, Nagold 10 21 , Gativgen
10 .4», Horb 11 . 11 , Oberndorf 1140 , Rotlwkil 12 . 18,
Schwenningen 12 46 , V Nagen 1 .02, Donaueschingen 125 , r
Freibmg an 3 39. — Von Mittwoch, 28 . Februar 1923 ?
an füllt Personeuzug 262 zwischen Eutingen und Horb !
(Eutingen ab 4 38 nachm ., Horb an 4 48 Hnachm .) b. a. ?
w . au» . r

— Keine fremden Gckrsorten am Eiseubahnschalter.
Wie das Reichsverkehrsministerium mitteilt , ist eine
Ermächtigung , fremdes Geld an Fahrkartenschaltern an¬
zunehmen . nicht beabsichtigt . Ausländisches Geld ist
an den Schaltern nur dann anzunehmen , wenn nach
Tarifbestimmungen die Bezahlung in fremder Wäh¬
rung ausdrücklich zugelassen ist. Ties trifft jedoch nur
für wenige Grenzbahnhöfe zu , wie z>. B . für den Ba¬
sischen Bahnhof in Basel , während auf allen Bahn¬
höfen des inneren deutschen Verkehrs fremde Geld¬
sorten am Eisenbahnschalter nicht angenommen werden.

Stuttgart , 27 . Febr. (Zum Reichskanzlerbe¬
such .) Der Besuch des Reichskanzlers Cuno in Stutt¬
gart ist nunmehr für Dienstag deu 6 . März in Aussicht
genommen.

Stuttgart , 27 . Febr. (Zum Reichsmieten¬
gesetz . ) Mit Rücksicht auf das Fortschreiten der Geld- j
entwcrtung hat sich das Ministerium des Innern nach r
Besprechung im Wohnungsbeirat , dem Vertreter der Ver- ?
Mieter und Mieterkreise angehören , genötigt gesehen , ein- !
zclne Hundertsätze für ' Zuschläge zur Grundmiete mit '

M re » « r»
Ob ich liebe, ob ich Haffe,
Nur soll ich nicht schelle« :
Wmn ich anders gelten lasse.
Lassen sie mich gelten.

In des Lebens Mai.
Roma« voa Aut. Andrea.

(3 » > (Nachdruck verboten.)
, 2/reme Muner, - erzayike van per Heydt, „ hatte keine

frohe Jugend . Sie stand im Begriff, als Erzieherin iuS
Ausland zu gehen , als mein Vater, der als Käufer deSalten verschuldete » Rittergutes auftrat , sie kennen leruteand heiratete.

"

„ Wie interessant ! " sagte dir Freifrau . Sie entsann üchdunkel, daß ibr verstorbener Gemahl von dein alten Herrnvon Stettenheim gesprochen hatte — mit viel Verehrung;auch von der einzigen Tochter desselben. Als NachbarS-kinder seien sie viel zniaminsngekoinmen und hätten treu
zueinander gehalten, bis schließlich das Schicksal sietrennte.

„ Und jene junge Dame märe ihre Mutter gewesen ?" '
fragte die Freifrau zerstreut und ohne eine Antwort abzu- >
Ovarien fuhr sie forr : „Ja , ja , es ist ein schweres Sichzu»rechtfinden in den Wirrsalen dieser Erde ! Das Leben« lischt die Karten — wir müssen spielen , ob wir wollen
oder nicht — oft wissen wir kaum, mit wem und was der

Einsatz ist .
"

Die Dinge der Vergangenheit überwältigten sie. Eineandere Welt schien es inzwischen geivorden ! Der alte'
Hochstätten lebte knapp noch in ihrer Erinnernng . Bald
nach ihrer Vermählung war er gestorben , sein alter Herren-
fttz in fremde Hände übergegangen. Die jungen Leute« ahmen von Hovenfließ Besitz — ihrem väterlichen Erbe„
Noch nicht ein Menschenleben lang und auch dies gingvorüber : Hohenfließ verwirtschaftet , verkauft! Sein Here— ihr unvergeßlicher Lothar — schlief einsam in der neue»
Familiengruft , die er selbst hatte bauen lassen im Park zwHohenfließ. Und sie, die Gattin , lebte mit ihrer Tochterin der Gartenwohnung eines Berliner Mietshauses . ^

Schwer seufzte sie auf und mit der Hand über die Stirn
fahrend, als könnte sie so die quälenden Erinnerungenwegstreichen , sagte sie : „Ja . nun bin ich im Grunde fastebenso allein , wie mein armer, guter Mann in der fernenGruit . "

Edel , die mit Asta und Hans ein Gespräch führte, hörteeS . Mit einem Ruck unterbrach sie sich. „Ach, Mutti,"ries sie überzeugt, „ die paar Stunden sind doch nur eineRuhepause für Dich ! Und wie freuen ivir uns , wenn ichnach Hanse komme ! Bringe ich Dir dann nicht immer einStück vollen Lebens mit ? Du hieltest eS ja gar nicht aus,wenn Du nicht täglich Deine guten, stillen Stündchen derSammlung hättest !"
„ Ach ja, " sagte die Freifrau mit einem Lächeln , alswäre ihr eine Zurechtweisungzuteil geivorden . „Man kann

sich schließlich alle Dinge au ;s angenehmste auslegen undaus ihnen machen , was einem paßt .
"

„Das ist unsere ganze Lebenskinist , liebe Hochstätten,"bemerkte Frau Konsul Menggs , obgleich sie wenig bei derSacke war.
Sie wurde aus Horst nicht klug . Er schien ihr Versteckzu spielen . Der Mutter machte er den Hof und die Tochtermeinte er wohl gar.Etwas Aehnliches ging auch Hans Großmann durch de»Snm . Mit wachsendem Mißbehagen beobachtete er, wieleicht und ungezwungen sein Freund sich mit der Freifrauunterhielt und diese ganz für sich einnahm.
Horst befand sich hier in seiner eigenen Sphäre , wäh¬rend er selbst nicht am Platze war . Edel dächte ihm ent¬rückt und entfremdet zu sein , so lieb und freundlich sie sichauch gab . Außerdem fürchtete er, sie möchte Vergleichezwischen ihm und Horst ziehen , die in dieser Umgebungsicher nicht zu seinen Gunsten ausgefallen wären.
Er war froh, als Frau Konsul MenggS sich erhob unddamit einen allgemeinen Aufbruch veraulatzte.
Asta , die noch gern geblieben wäre, mit ihr Herz zu er¬leichtern , flüsterte der Freundin zu : „ Ich komme bald wie¬der ! Wann findet man Dich im Hause ?"
Sonntags zu jeder Zeit ; sonst täglich nach fünf Uhr.
Noch blaß und gekränkt von dem herablassenden Kopf¬nicken , mit dem die Freifrau ihn verabschiedet hatte tratHans Großmann zu Edel und verneigte sich steif, ohne ieaktzusehen. Sie merkte eS und lUectre ibm die Hand hin.

hat es jedoch gegenüber dem Verhältnis der Preise für
Jnstandsetzungsarbeiten Ende Januar 1923 zu denjeni¬
gen Ende Februar 1923 dem Gesichtspunkt der Schonung
der Mieter abermals weitgehenden Einfluß eingeräumt.

Stuttgart , 27 . Febr . (Straßenbahn unglückH
Dienstag morgen konnte ein Materialienzug der Straßen¬
bahn, der vom Leipziger Platz nach der Rotebühlstraße
fuhr, auf dem abschüssigen Gelände infolge Loslösens
der Leitungsstange nicht mehr zum Halten gebracht wer¬
den. Er fuhr in rasender Fahrt bei der Schwabstraße aus!
zwei leere Anhängewagen . Mehrere Personen , dre sich im
Motorwagen des Materialzugs befanden, sprangen aus
dem Wagen , wobei eine Frau sich schwere Verletzungen
zuzog. Die Feuerwehr war sofort mit einigen Sanitäts-
autos zur Stelle . Der Materialschaden ist bedeutend.

Fahrpreise bei den Personenposten. Mit
Rücksicht ans die weitere, ganz erhebliche Steigerung aller
Betriebskosten werden vom 1 . März 1923 an die Fahr¬
preise Lei den Kraftposten auf 80 Mk. , bei den Mrde-
posten auf 60 Mk. für das Kilometer erhöht.

Erhöhung der Kaminfegergebühren. Die
Gebühren für Kaminfeger , deren Kehrbezrrk mehr als
eine Ortschaft umfaßt , werden vom 1 . März ab aus das
Mache der Sätze vom August 1922 erhöht.

Aus der Lohnbewegung. Die FebruargchA-
ter der Industrie -Angestellten erfahren auf Grund eines
di :ser Tage gefällten Schiedsspruches eine Erhöhung um
rund 130 Prozent . Tie Verheiratetenzulage ist auf,
20OM Mark festgesetzt worden. Als Entschädigung für
kaufmännische Lehrlinge werden empfohlen : im ersten
Lehrjahr 10 200 Mk. , im zweiten Lehrjahr 20400 Mk.,
im dritten Lehrjahr 31500 Mk.

Schramberg , 27 . Febr. (Ein Boykott) Die Be¬
amten- und Arbeiterorganisationen haben beschlossen, dre
Metzgereien zu boykottieren, weil sie schlechte Ware bei un¬
verhältnismäßig hohen Preisen liefern . Tie gesamte Em-

KLeine Nachrichten aus aller Welt.
Ein Deutscher Tampsrr gesunken. Der Hamburger

Dampfer „Otto Fischer" ist bei Kap Villano gesunken.
Tie gesamte Besatzung des Dampfers zählte 42 Mann.
Wie viele Personen gerettet sind , ist bisher noch un¬
bekannt.

Attentat gegen die „Münchener Post" . Unbekannte
Täter hauen in der vergangenen Nacht einen Anschlag
auf das Verlagsgebäude der sozialdemokratischen „Mün¬
chener Post " aüsgeführt , indem sie einen Schuß abgaben,
eine Eierhandgranate warfen und mehrere Fenster¬
scheiben einschlugen.

Bom Tonischen Turnfest in München . Zu dem in
diesem Sommer in München stattfindenden Deutschen
Turnfest sind bis jetzt 35 000 Turner angemeldet.

„Rnhrfiüchtlinge " . Tie fränkischen sozialdemokrati¬
schen Landtagsabgeordneten verlangen in einer Anfrage
an die Regierung Auskunft über das Auftreten starker
Trupps fremder nichtbaherischer Personen in Unter¬
franken , die sich als Flüchtlinge aus dem Ruhrgebiet
ausgaben , aber solche nicht seien . In der Anfrage
wird behauptet , die Führer dieser Trupps verlangten
Quartier und Verpflegung in den Gemeinden.

Tie opferfreudigen Berliner . Das Konzert im Ber¬
liner Reichstagsgebäude am 18. Februar hat 47 Mil¬
lionen Mk. für die Ruhrhilfe erbracht.

Feuer im Kino . Am Sonntag brach während einer
Vorstellung für Jugendliche in einem Berliner Kino-j
theater ein Brand aus . Der Zuschauerraum war kurze!
Zeit voller Qualm . Eine Panik bemächtigte sich der
Kinder , von denen viele verletzt wurden . Tas Feuer!
selbst konnte ohne große Schwierigkeiten gelöscht werden.

„Aiis Wiedersehen , Herr Großinann ! Grüßen Sie mir Ihreliebe Schwester . Ich komme nächstens mit meine », „Kolo¬rierten" zu ,hr . Sie soll sehe», ob ich »sich und auch sienicht blamiere.
"

Hans begriff , daß sie ihn für diesen mißlungenen Be-
such entschädigen wollte ; er dankte ihr mit einem heiße»Aufleuchten seines Blickes . Aber auch Horst verstand. Ersah Edel an , daß ihr war , als ob sie einen Stoß bekäme.

Doch Edel wollte von ihm nichts sehen und nichtswissen ; ihre Hand streifte kaum die seine, die sich ihr zumGruß bot. Die paar Worte, die sie aus Höflichkeit sagenmußte, schien sie ins Leere zu sprechen. —
Horst und Hans schritten zusammen den Kurfürsten-dämm entlang . In der freien Luft war es leichter , sichunbefangen zu geben — wenigstens dachte «s Mnmin,nachdem er eine Weile schweigend neben dem Freunde her-gegangen war , im Zweifel mit sich , ob er ihm kalt odermit der alten Brüderlichkeit begegnen sollte . Bei all dergroßziig gen Offenheit und Herzlichkeit des anderen wurdeMumm nie das Gefühl los , daß er sich wie eine Mau«

zwischen ihn und Edel schob.
„ Wie wär 's , Mumm , wenn wir uns einen Eiskaffeeleisteten und noch ein Stündchen zusammenbliebeu? " fragt«Horst gemütlich . "

. „Meinetwegen, mit dem angefangenen Nachmittag ist:doch mchts Rechtes mehr anzufangen."
, fanden im nächsten Cafe in einer bequemen Fenster-ecke Motz. Horst begann von den Sommerferien zu sprechen.Er hatte sich eine Hochtour in der Schweiz vorgenommen— als erprobter „Bergkraxler " nnd schwärmerischer Be¬wunderer der Alpenwelt.

„Komm mit, Mumm ! " sagte er plötzlich, einer gutenEingebmlg folgend . „Ich lade Dich ein . Ein paar Tag,
Wllst D

u
?

mlr daun auch ia Hamburg bei meinen Elter».
Hans fuhr auf : „Das geht doch nicht ! Wer weiß ob

eS Deinen Eltern recht wäre ! — Und selbst dann ! Ichkann meine Stunden nicht versäumen , die Bibliothek nichtfahren lassen."
Horst ließ sich ab« nicht abweisen ; er redete ihn» herz¬

lich zu . Es wäre doch ein Urlaub zu erlangen und seinePrivatstunden hörten wahrscheinlich in deu große » Ferienvon selbst aus.
(Fortsetzung olgt.)
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Subtil skr dis RuhWbitt
«timen fortgesttzt di» bekannt,» Sammelst,llen sowie di«
A,schüft«stelle d» . Blatter ertgegm.

^ Handel und Verkehr.
»«r Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

Z2643 Z7 22 756 Br . , in Berlin 22 643 G . und

Schweizer Franken --- 4214 G . , 4235 Br.
1 sranzöfischerFranken --- 1384 G . , 1390 Br.

^ ! holländischer Gulden - 8917 G - . 8962 Br.
? 1 Pfund Sterling -- - 105 984 G -, 1,06,515 Br .,
. » rmäkiqunq des Mehlpreises . Tie Südd . Mühlen-
dettiniqung hat den Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0
vieüerhrn um 5000 Mk . auf 200 000 Mk . für eenen
? ovvelzentner einschließlich Sack ab Mühle herabgesetzt.

Erhöhung der Berbrauchszuckerpreise für Februar.
Non der württ . Landesversorgungsstelle sind dre vor
^ Tagen veröffentlichten Höchstpreise mit Rücksicht
nui die inzwischen in Kraft getretene Erhöhung der
Krackt- und Sortenzuschläge wie folgt erhöht worden:
KürKristallzucker von 670 auf 700 Mk . für das Pfund,
« r Sandzucker von 690 auf 730 , für Würfelzucker von
Av auf 760 , für Brotzucker (Zuckerhüte ) ohne Ver¬
packung gewogen von 695 auf 730.
' hL. Tie Biehmärkte der Woche. Seit langer Zeit
lind endlich wieder zum erstenmal die Viehmärkte fast!
Mf allen Märkten und für alle Gattungen zurüE
gegangen. Trotz wesentlich geringerer Zufuhren in der
verflossenen Woche , insbesondere von Kälbern , Schafen
und Schweinen , gestaltete sich der Handel fast durch¬
weg schleppend. So wurden Rinder um 100 —700 Mk . ,
Kälber 100 — 400 , Schafe 100 —200 und Schweine um
100— 850 Mk. für 1 Pfd . Lebendgewicht billiger . Nur
auf ganz wenigen Märkten zogen die Preise für ein¬
zelne Gattungen leicht an . Die Wucherpolizei beschlag¬
nahmte wiederholt Tiere , vereinzelt ganze Waggons:
doch dürfte sich der Verlauf der nächsten Märkte wie¬
der in geregelte Bahnen lenken , sofern die Märkte wie¬
der gleichmäßig beschickt werden und das für den be¬
treffenden Marktort bestimmte Vieh auch dort verkauft
wird . Auf den betreffenden Märkten galt 1 Pfund
Lebendgewicht in 100 Mark:

Rinder : Kälber: Schafe: Schweine:
Berlin 10 —22 15 —27 13 - 21 24 — 34
Dresden 7—20 10 - 23 12—20 20 — 32
Breslau 10 —19 13 —20 11 - 17 22 — 29
Düsseldorf 10 —26 15 - 27 — 20 - 34
Elberfeld 13—29 18 — 25 12 —18 28 — 38
Frankfurt a . M. 9- 25 14 —24 18—24 20 — 30
Hamburg 5—23 14— 26 15 —24 16 — 27
Hannover 10 —24 14— 22 15 —20 20 — 30 .
Mn 12— 27 20 —25 17—25 20 — 32
Leipzig 9—20 16— 25 10 —23 20 — 31
Magdeburg 8—23 10 —21 10 —20 16 — 26
Mannheim 9—24 16— 24 8- 11 24 — 30
Stettin 7—16 8—17 17 — 26

Almucye Dettanmmacyungen»
« artvff . lhilfe.

I » Nr. 8 der Blätter de« Z ntralleitrwg für Wohl¬
tätigkeit «Kd dar Ergebnis der Kartoffelhiise vom Jahr
1918 vk' öffentlicht. H eraus ergibt sich, daß der O betaust
bezkk Nagold bezüglich der vrrbill gt und umsonst abgege
denen Kartoffeln zu den bestlteferuden Bezirken jdes Landes
gehört.

Ich benütze di, Gelegenheit nochmals «Sen Geber» Herz
lich zu dank».

Nagold
'
, de» 87 . Februar 1988 . klemmt : Münz.

In Cal» » ach „ » Otteeheusi» OL . Neuenbürg ist dir
M»»l- »ntz Klauenseuche ansgebroch n

I » de« 15 K« . Umkreis um de« Seuchevort Calmbach
fällt vom Oberamtsbeztrk Nagold dt« Gemeinde Snzial.

Nagold, de» 87 . Februar 1983 . Oberamt : MS » z.

Ettmannsweiler.

k- O. Stuttgart , 27 . Febr . Dem Schlachtvieh¬
markt am Dienstag waren zugetrieben: 18 Ochsen , 4
Bullen , 33 Jungbullen , 30 Jungrinder , 76 Kühe , 261
Kälber , 105 Schweine , 89 Schafe . Alles wurde ver¬
kauft . Verlauf ruhig bei geringer Zufuhr . Aus 1 Ztr.

j Lebendgewicht wurden erlöst , alles in 1000 Mk . : Och-
I sen erste Qualität 190— 215 , zweite 140—175 , Bullen

erste 170 — 190 , zweite 135 —165 , Jungrinder erste 195
bis 215 , zweite 155 —180 , dritte 130 — 145 , Kühe erste
145 —165 , zweite 115 —135 , dritte 80 — 110 , Kälber
erste 235 - 250 , zweite 210 —225 , dritte 165 —190,
Schweine erste 260 — 270 , zweite 230 —245 , dritte 200
bis 220.

Letzte Nachrichten.
Ablihnnng »er Unterstell»», der Polizei »»terfra », Befehl.

WTB . Off««»»rg , 87 . Febr . Der Oberbürgermeister
von Offinburg hat tie von tum frarz. Befehlshaber ver¬
langt « Unterstellung der Polizei unter französischen Befehl
rundweg adgelrhut.
Bi» jetzt 880 Perso »«» k« »ltbrfrtzte« GeBiet , »» ,e« iese«.

WTB . Ketlen», 88 . Febr . Bi« z«m 88 . Februar
waren in dem abb setzten Geb et 550 Personen von der
Rheinlandskomm sston auSzerviesen worden.

AnflSsnng »er Schutzpolizei.
WTB . Esse«, 28 . Febr . General Degoutt« hat eise

Verordnung « lassen, durch di« die Schutzpolizei in Essen-
Stadt und -Land ausgehoben w 'rd . Die Woff -n, D » nst-
vferde und Ausi üst mzsaegenfiändk seien unoerzügl ch an die
iranzöstschrn Militärbehörden abznlitfer«. Die Beamten
aller Dienstgrade der aufgelösten Schutzpolizei werden aas
dem besetzten Gkbirt ausgewtkfen . An ihre Stelle soll eme
Gemeindepolizei von höchstens 600 Mann gebildet werden,
die sich nssr aus Einheimischen zusammensetzen darf. Die
aufzustellrude List« dieser Polizei ist v n der Zrstimmung
des kommandierenden Generals abhängig. Die Polizisten
dürfen eine blaue oder andersfarbige Uniform trage», jedoch
nicht mehr die grüne.

» . schlazrahme vo» Le»e»»« ittel«.
WTB . Brrlio , 88 . Febr . Wie die Blätter aus Esten

melde«, gehen neuerdingt. die französischen Truppen zur Be-
schlagnohme von Lebensmittel» in großem llmfmg über.
D,se Beschlagnahme , die auf höheren Befehl zurückzuführen
sei, soll »ach der , Vos fischen Zeitung ' ebenso wie di« Kon¬
fiszierung der Lohng- lder offenbar zu d m Zwecke dienen,
dio Arbeiterschaft mürbe zu machen . Ja Wirklichkeit werde
durch diese Eingriff« die Erregung der Arbeiterschaft nur
gesteigert.

Schwerer Ren».
WTB. verli «, L8 . F br. - Nach einer Meldung der

. Basischen Zeitung ' aus Köln haben die Franzosen im Büro

Egenhausen.

Atmhch -Pnktiis.
Dis Gemeinde verkauftam Uamstag , de» S März

ISS », «nchmittag» 1 Uhr aus dem Rathaus im öffeat-
liehen Ansstrrich

zirka 60 Fstm. Forchenstammholz
coentl. kan» anch ei« kleinerer Posten Tanne « mit er¬
worben » erden . Anschließend an den Verkauf komme»

4 Stück Pappeln
im Mrßgehalt von 5 Fstm. zum Verkauf. Bei anuehmbarem
Angebot erfolgt drr Zuschlag sofort.

Gemeinderat.

der Rhrinschiffahrtsgewerkschast und Es . eine Haussuchung
vorgenomme», wobei 13 M .lli«»«» Neichsnnterstütznng weg-
geuommeu wurde».

Lor » S»rzo » »«» Ei »marsch in da, N>hrg,»l«t.
WTB . L«n»o», 38 . Febr . Staatssekretär Lord Curzo»

sprach gestern auf einem Klubeffm über die auswärtige Poli¬
tik . Neber die Forderung der Zurückziehung der britische»
Truppen aus fremden Zonen sag e er, es müsse bei der
Frage eines allzu eiligen Zurückaehmen » engl. Truppen auch
die dadurch auf de» Wruslkde« ausgeübte Wirkung er¬
wogen werden. Gr glaube, daß die öffentliche Meinung
Englands mit der Regierung der Ansicht sei, daß der mili¬
tärische Einmarsch in dcs Ruhrgebirt , ob auf Recht oder
Unrecht , auf jeden Fall unklug war. Er glaube,
boß die öffentliche Meinung England » der Ansicht sei, daß
di« Regierung recht getan habe, nicht daran tei 'zunehmeu.
Die Lösung der Wt derh rstellungsfrage sei nicht Frankreich,
England »ad Italien allst» Vorbehalten ; sie fei «ine inter¬
nationale Frage , an dev alle Staaten gleichmäßig interessiert
seien.

Keine E -höhnng de, Gütertarife.
WTB . Berlin, 88. Febr . Nach einer Meldung des

» Berliner Tagebla tt ' beschäftigte sich dis Reichsregiermrg
gestern in einer Kabiuettlsihang mit de» Tarifen bei der
Reich »bahn und mit den Kahlenpreisen . Im Gegensatz z«
der Erhöhung der Perssnsntarife drr Reichsbahn am 1 . März
um 100 Prozent ist, wie d e Blätter erfahren, eine Erhöhung
der Gütertarife zum 1 . März nicht geplant. Man prüf«
vielmehr innerhalb der Reichsregierang di« Frage, inwieweit
man einen Abbau der Eisenbahaiaüf » oovarhme» könne,
ohne die Rentabilität des Eisenbahnbetriebs in Frage zu
stelle».

Die Freisprech,, , Kepitünlentaants KIlliager SestäNgt.
WTB Leipzig, 88 . Frbr. Das Reichsgericht hat die

Freisprechung d,S Kapiiänleuinants v . Killinger durch dir
vom Reichkanwalt beantragte Verweisung der Revision de»
badischen Staatsanwalts gegen da« Urieil des Schwurgerichts
Offwburg vom 13 . Juni 1938 bestätigt . Killinger war
sstnerzeit angeklagt , die flüchtigen Mörder Erzberger», dm
Kaufmann Schulz uvd den Oberleutnant zur See a. D.
T Hessen, dnrch Beihilfe zur Flucht begünstigt zu haben.

Dke gesamte Besatz », , »e, Schleppdampfers
„Otto F scher' gerettet.

WTB. HamSarg , 27 . Febr . Der japanische Dampfer
. Hakazoki Murr ' rettete am 81 . Februar de» Kap tä«, dm
l -itende« Ingenieur und 85 Mann der Besetzung des
Schleppdampfers . Otto Fischer ' bet schwerstem Wetter. Mit
dm vom norwegischen Dampfer . Older ' geretteten 14 Man»
ist nunmehr die gesamt« Mannschaft gerettet.

Für die SchMlÄtung
D ?- -k uns B« l der W. Rt, Ludwig Lank,

en Buchdmckttel Altenfiei-.

Laudw. Ortsverein Nagold.
SöMttsMtllieiM-SaWkste
ist noch zu haben.

Der « chriftführerr Heiur . Mayer.

Erzgrube.
Der Nnkerzeichnetebringt amDonnerstag,de « L. März

ISS », nachmittag » S Uhr an der Staatsstraße 110
beim Ktrchbühl

16 Stück Eschen-
«nd Ahornstümme

Nadelholz-
Stammholz-

Berkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebots wird i kraft:

Los Rr . 1 Abi . S « ühlstetg . V ' L i. horche«
l. bi« V. Klaffe mit 87.84 rtzwe^ r.

Los Nr . g Abt . 4 « vll , 88 Si . ^ che«
l. bi» V. Klaffe mit 8V.S7 Ae^meler , 47 Lt.
Ttmnen I. bis V. Klaffe mit 88 .67 Fes ! me1er.

Angebote find bis Gam - tag, de» S. Mstrz I52S
»achm. » Uhr beim Schnlthetßmamt «inzmstcheii.

Eröffn»«- sofort.
« emeinderat.

Beteiligung
mit eitt^ e« « Mo «e« Mark still oder ISttg
ln der

Hotz- rdtt Lkderükaii- e. olr mch iv
so«st.»s;SrrWgeüMWettitbm

sucht erfahrener Nrrrlkbkektsr , tüchtiger Organi¬
sator und Disponent.

Erst. Anfragen unter k . tz. 37 an die Ge¬
schäftsstelle de. Bl . erbeten.

Hochdorf.

Holzverkanf.
Am Vam - tag . de« S . März , nachmittag » L Uhr

bringt die Teilhabrrichaft derHochdorfer Eägmühle aus
ihrem Waide im GasthanS z. Krone hier

Mo KZ Rstnieltt Lavtzhotz
Verkauf.

I . A.
Rechner : The « rer.

Garantiert reines und frische»

SckuchetMhl
aller Art

unter heutige « Tagespreisen bet

Alfred Reclm Nagold
Fernsprecher 101. Hauptbahuhof.

für Wagner und Schreiner geeignet , zum Verkauf.
Karl - elnzelmann zur Llnde.

MM - IllZtrimMlk
vie

Ziehharmonikas u. Mundharmonikas.

, 8V
smpkieklt in reiciker -lusvsdi

L.0MX2 jr.
reiekon 46.

lürk llineksrbkitsii
bekomme. Sie nirgends billiger nnd schneller

als in der

V. 8isLkr '°"°' kuedärllelckrLj.
Telefon 11 . Atte » fteig Telefon II.



jung
brtr LrmSMirvgr« beim Abzug der Ein¬

kommensteuer vom Arbeitslohn
vo« 1. « ärz LdL» ad.

Mit Wirkung vo« 1. März 1983 ab gilt»« folgend«»« » Bestimmungenr
1 . I « «ach der Zahlung de« Arbeitslohn» für voll,

Monate, volle Woche«, volle Arbeitstag » oder für kürzereZ -iträame ermäßigt sich brr Betraz von 10 v. H. d«S Är-
vettSlohueS (8 48 Abs. 8 de» Einkommeustruergesetze» ) :

»»»»«

für dm für dl« für den fürje San-
»olle» volle Arbeits¬-rfangene

od.vsU.Ar-Monat Woche ta¬ beU» stund.
»a. kt

s) sü» den Steuerpflich¬
tigen selbst um 800 198 32 8

d) für di« zur Haushal¬
tung zählende Ehefrau
d.Skurrpfltchttgrnuiu 800 198 38 8

c) für jede« zur Haus¬
haltung zählende min-
deijä-rtg« Kttid ». S.
der 8 17 Abs. 8 um 4000 S6S 180 40

ä) zurAbgellungderuach
8 IS Abs. 1 Nr. 1— 7
zulüsstjzrn Abzüge
(W«>.dunzSlostt») um 4000 960 160 40
8. Weist der Steuerpflichtige «ach, daß die ihm zustehm-den Abzüge im Ein«, des 8 18 Abs. 1 Nr. 1—7 toben

Ztff. Ich den Betrag von mouatl ch 40000 Mk . «m min¬
destens 4 000 Mt. monatlich übersteigen , so erhöht aus seinen»«trag da» zuständige Ftuanzamt den ErmäßtgungSbeuagfür diese Abzüge.

s. Die ueur« Emiäßigunglbetrüg » finden bei jeder Zah¬
lung «ach dem 88 . Februar 1933 aus den nach dtesrm
Zeitpunkt fällig gewordene » Arbeitslohn Auweuduvg.4. Von dem Arbeitslohn, der auf di» letzte» sechs vollen
Arbeitstags der Monats Febr . 1983 entfällt, wild ein Steuer-
abzng nicht vorgrnommen. Grundsätzlich findet also ein
Steuerabzug nicht statt vom Arbeit»lohn sür di« Arbeit, dieam 82., 83 ., 84., 8«., 87 . und 88 . Februar 1983 geleistetwird. Wad der Lohn «ach Lohuwochen gezahlt , so «mrr-bleibt der Steuerabzug bei de« Arbeitslohn, der für die
letzte im Monat Februar 1S23 beginnende Lohnwoche be¬
zahlt w ro. Bei monatlicher Entlohnung bleibt des
nächste» zur Auszahlung gelanzeuden MouatSIohnS vom
Steuerabzug frei, bei vierteljährlicher Entlohnung '/» der
nächsten zur Auszahlung gelangeaden Vierteljahre» lehuS.Bei Kurzarbeiter« (Arbeitnehmern, dir «egen Betriebs-
einschränk^ ng gegenüber de« üblichen Arbeitszeitnur wählendeiner verkürzten Zeitdauer beschäftigt find) bleibt der Zeit¬raum vom Steuerabzug frei, der einer wöchentlichen Arbeits¬
zeit von 48 Stunden entspricht . Dieser Zeitraum wird vom88. Febr . 1983 ab berechnet.

Erfolgt die Lohnzahlung nach Arbeitsstunden, so bleibtder Arbeitslohn für volle 49 Stunden vom Steuerabzug frei.In ZwetfelSfällea rutsch,ioet das Finanzamt.« ltensteig, den 86. Arbruar 198» .
Finanzamt:
Hill er A.V.

Rotkleesamen
garantiert seid,stet

sowieall» ««deren l««dw , Game« liefert in keim-fähiger Ware

3üKSp Landesprodukten
TalN » , Telefon SO.

Zuseme HM HM Ersch
ni Dorf.

Dauksagrrug.

Für di« vielen Beweifs herzlich»? T„ irrah»e,bi» wir während der lange» Krankheit unsire»guten, unvergeßliche» Sohne * und Bruders
Friedrich

erfahre » habm, sowie für di« viele« §c-nzspeub«n«nd für dle zahlreiche Begleitung vo , ri 'ch und
fern zu feiner letz en Ruhestätte s«g»L wir allen
herzliche» Dank. ,> »skesondere danke« wie Krl.Belz und de» Schümm für de» schöne» « esaug.

Dt« trauernde Mutter mit Sinder»
Christine » rsßmarm Witwe.

^ Kirn L HkM86lmsiur
L. anäma 8 ckin 6 nkau 8 Sckivarrivalü

— kemsprecker 166. Lüro Rsppeostr. 21.
kiliule Illagolä, b^arktstrasss 227 , kernsprecster 119

Wsie uvck kbvsrstllrvkrllZlsttg in 8immkr8k6!ä der kriöäned klanZblmsim.

Universal 8ckro1- umi Asadlinüdlei»
mit unä vkne NeklLicliter, palentamtliek ZeZekützl.Nit voilstänkligsi' Ksrborsi nüspiration u- orstklassigansulainanlisrlsulsnüsn»ist; selbst soiiärlsnäsnkunststvinsn.

X 2wei lalire Oaianiie.Lein LcttneUäuker. ILukt mit 200 Dmäredungen , äskei kein XVarmweräen äes blablgutes.Iväer sein eiAvner Alüiier.o . L . scchrotet nnO maklt dlsis , Qerste , Haber , XVeiren , Koggen, Dinkel u . s erreugt blütenweises,kübles, lein . ülskl, leistet mit 60 cm Steinen in 10 Ltunäen 8—10 Zentner blleki. mabit garantiert bisru 65 "/ « aus , braucht staunenswert wenig Lrskt;
mit ülüklsteinen von 50 cm 2 k8
mit ülüblsteinen von 60 cm 2 /- k8mit Nüklsleinen von 70 cm 3—4 ? 8 -wiegt mit Lickter je nacb Oroke 12—14 Zentner , kä!t ein Nenscbsnslter aus und ist unverwüstlich.Darum, Danciwirte , ebe Ikr eine Lcbrotmükle kault , üderreugt Luck vom Kesten unä koräertvon uns kreise unserer O . L . Lcbrot - unä IVlakl-ülükie ein.

Oleictireitig ewpkeblen wir
unsere reicdkutliAvn I,»Aer iu sämlUcken isuävirlsckakll . Alascklneuin Llmruerskeiä , Xagolä uuä kreuävustaät.

Mn L ÜM 8 KIM 8 M
ItaväwsLediiiövdLllLLob^ arLM 'sIä ^rslläsvLtsät

Mslk ill tisgllil!, «oriktotr. 227
Wir sinä unter 6er Kuknumrner 119

an äas keiv8pieeknetz in flisgolä ange --
8cKl0886N.

Egenhausen.

Danksagung.

Für die vielen Beweis» herzlicher Teilnahmebet dem Hiuschetden «usireS liebe» Sohne » undBruders
Karl

für d'e tröstenden Wort» de» Herrn Pfarrer«,den r -hebe-drn Gesang des LiederkranzeS, für
eiwtescne Ehr , durch Niedsrlegung der Kränze
von fette» der Altersgenosse » und .Genossinnen
und für die zahlreiche Begleitung von nah urd
fern z» seiner letzten Ruhestätte danken herzlich

die Iraurrnden Hinterbliebenen
Familie Reichle. ki

breitzKalender
find wieder zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhdlg ., Altensteig.

Nagold. Altcufteig.AmDonnerstag , dm 1.
März (Markttag) verkaus« ich
«in« guterhalteue

Futierschneid
Maschine

sür Handbetrieb, ertl. K-qft-belrieb
Hermann Grüuiuqer

?' nz s den bei Gettlot
G i* tlt«erk

Einige Meter

Mich
(Buche«) Hai z« verkaufe ».

Wer ? — sagt die Ge-
schäftssteür ds Bl.

Sül '.Uugrn : August Kern,
Schultheiß.

Me» «ler - Sl>«e»
«Mee-s»»»

SHmdeNltt-sma
A?mt-err«r -8»«n

Alvfa, - 8» u
SwMWz«
S««-krW
(Speise - gelb,)8r!de

Rohr -Sm«
Sitter-Mm-Snik»

Seeöse -s» ia
aller Art

zu billigsten Tagespreisen
bei

(E . W . Lutz Nachfolger ).
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